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Francis Dorn & Esther Scheidecker
M1. Das Bevölkerungswachstum (2008)
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1°) a) Wo liegt Brasilien in Südamerika?
      b) M1: Wo erstreckt sich der amazonische Regenwald auf diesem Kontinenten? 

      c) M2 & M3: Welcher Teil Brasiliens ist heute noch vom amazonischen Regenwald bedeckt?
      d) Übermale auf M3 die Grenze des Regenwaldes mit rot.

      e) Übermale mit schwarz die Grenzen der Bundestaaten Rondônia und Mato Grosso

      d) Wo befinden sich die Staaten Rondônia und Mato Grosso im Bezug zur Grenze des Regenwaldes?

http://www.diercke.de/kartenansicht.xtp?artId=978-3-14-100758-9&seite=168&id=13499&kartennr=4
17°) M6 & M7: Nenne 2 Regionen und 3 Bundesstaaten die beträchtlich unter Nahrungsmittelunsicherheit leiden





18°) M6 & M7: Nenne 2 Regionen und 3Bundestaaten deren Bevölkerung viel weniger unter Nahrungsmittelunsicherheit leidet.











Sehr unterschiedliche Bevölkerungsdichten





19°) M8: Wo sind die höchsten Bevölkerungsdichten zu finden?





20°) M8: Wo konzentrieren sich die  Großstädte Brasiliens?





21°) M8 & M7: Welche Bundesstaaten haben sehr niedrige Dichten?





22°) M8 & M9: Wie ist das zu erklären?








Regionale Disparitäten





23°) M10: Welche Regionen Brasiliens sind wenig entwickelt? 





24°) M10: Nenne die zwei Regionen die am meisten entwickelt sind?





25°) M8 & M10: Welche Region ist zugleich dichtbevölkert und wenig entwickelt?





26°) M8 & M10:Welche Schwierigkeiten entstehen dadurch für die Bevölkerung?





27°)  Erkläre jetzt die Prozentsätze die diese Region im M7 gekennzeichnet.





M7.  Die Bundesstaaten Brasiliens





M9. Bundesstaaten Brasiliens und Verbreitung des Regenwaldes





Savanne





    Regenwald

















Keine Daten





M10: Index der menschlichen Entwicklung 





BRASILIEN


DIE AGRARKOLONISATION DES URWALDES: 


EINE LÖSUNG FÜR DAS BEVÖLKERUNGSWACHSTUM?





Eine Karte beschreiben





Stadtbevölkerung


 im Jahre 2000





Einwohner pro km²





M8. Bevölkerungsdichte und Verteilung der Städte in Brasilien





15°) Brasilien ist weltweit als Schwellenland anerkannt. Das südamerikanische Land ist nämlich an der Schwelle, das heißt an der Grenze zwischen den armen und reichen Ländern. Brasilien will zu Weltmacht werden.


	Erkläre mit Hilfe der Dokumente 5, 3 und 2, inwiefern Brasilien versucht sich den reichen Ländern im Norden anzunähern.  





16°) Einerseits reicht nach M2 die landwirtschaftliche Produktion um das Bevölkerungswachstum zu decken. Andererseits leiden nach M6 34,8 % der Brasilianer unter Nahrungsmittelunsicherheit. Wie ist das zu erklären?





Lokalisieren





9°) M3: Wie ist die Fläche Brasiliens auf der anamorphotischen Karte zu erklären?





10°) Was kannst du aus den Antworten 7 und 9 folgern?





11°) Interpretiere die Fläche Indiens im M3 und M4. 





12°) Ist die Lage ähnlich wie in Brasilien? Rechtfertige deine Antwort.





13°) Wo steht Brasiliens HDI im Vergleich mit dem der Vereinigten Staaten und Europa?





14°) Wo steht Brasiliens HDI im Bezug mit dem Indiens? Schwarzafrikas?














1°) M1: Wo liegt Brasilien im südamerikanischen Kontinent?











Lokalisieren





2°) M1: Bestimme das Bevölkerungswachstum Brasiliens


3°) M1: Vergleiche es mit dem Bevölkerungswachstum Indiens und Frankreichs.











M2. Entwicklung der Bevölkerung und der landwirtschaftlichen Produktion





Bevölkerung (Millionen)     Landwirtschaftliche Produktion    


                                              (Index* 100 im Jahre 2000)





4°) M2: Vergleiche das Wachstum der landwirtschaftlichen Produktion mit dessen der Bevölkerung.





5°) M2: Wie könnte der brasilianische Staat dieser Grafik nach seiner Bevölkerung absichern?





6°) M4: Nenne zwei Kontinente und drei Länder die besonders von der extremen Armut betroffen sind.





7°) M4: Ist Brasilien von der extremen Armut ausgenommen? Rechtfertige deine Antwort.





8°) M3:Nenne drei Regionen der Welt, in denen viele reiche Leute wohnen.




















M3. Anamorphotische Karte des Reichtums (2002) : Die Fläche jedes Landes entspricht der Zahl der Menschen die täglich mehr als 200 US-$ verdienen





M4. Anamorphotische Karte der extremen Armut (2004) : Die Fläche jedes Landes entspricht der Zahl der Menschen die täglich weniger als 1 US-$ verdienen





M5. Index der menschlichen Entwicklung (2004) 





Nahrungsmittelsicherheit





Nahrungsmittelunsicherheit





M6. Regionale Disparitäten in der Nahrungsmittelsicherheit


Nahrungsmittelsicherheit = jeder Mensch verfügt über genug Nahrung, dazu guter Qualität, um gesund leben zu können











M11a.  „Armut aufgrund agrarstruktureller Verzerrungen





Entsprechend der naturräumlichen Gegebenheiten hat sich eine differenzierte landwirtschaftliche Nutzung Im Nordosten Brasiliens entwickelt, die vom Gegensatz von Großbauern (latifundiario) und Kleinbauern (minifundiario) geprägt ist. Das Armutsproblem hat eine seiner Hauptursachen in der Struktur der Landnutzung und des Bodenbesitzes, deren Ursprung auf die Kolonialzeit zurückgeht.*





	Kleinbauern bilden eine der wichtigen sozialen Gruppen im ländlichen Raum Nordost-Brasiliens, da rund 70 % der landwirtschaftlichen Betrieb kleiner als 10 ha sind, jedoch nur über weniger als 5 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche verfügen.*“





























M11b.  Angebaute Produkte





„Die Kleinbauern bauen in erster Linie Subsistenzprodukte wie Bohnen, Mais, Reis und Maniok an, die wenigen Überschüsse werden auf lokalen Märkten verkauft. In Dürrejahren ist der Trockenfeldbau von Subsistenzprodukten sehr betroffen und die Existenssicherung gefährdet, so daß viele betroffene Familien ein hohes Migrationspotential aufweisen. Kleinvieh wird deshalb von den kapitalarmen Kleinbetrieben vor allem als Risikoabsicherung für Notzeiten gehalten.


Die Großbetriebe betreiben vor allem extensive Rinderwirtschaft und produzieren Fleisch für die überregionalen Märkte. [...] Diese Viehgroßbetriebe sind von einer Dürre weniger betroffen, oft haben die Farmen mit staatlicher Hilfe kleine Stauseen errichtet, die sie als Viehtränke benutzen.“**





„Bei den kleinen Betrieben ist es in den letzten Jahrzehnten durch Realteilung


zunehmend zu einer Zersplitterung gekommen; der Anteil der Betriebe unter 10 ha


hat sehr zugenommen. Die Betriebe unter 10 ha sind ausnahmslos stark


subsistenzorientierte Familienbetriebe. Im Sertão [halbwüstigen Savannen des Nordosten] bedeutet eine Betriebsgröße bis zu 10 ha, daß der Betrieb – zumindest auf den schlechteren Standorten - kaum das Überleben der Familie zu sichern vermag.“**








M11c . Landkonflikte





	„Aufgrund der agrarstrukturellen Verzerrungenund der Tatsache, dass mehr als 4,8 Millionen Bauern in Brasilien über kein eigenes Land verfügen, kommt es regelmäßig zu Auseinandersetzungen zwischen Großgrundbeitzern, Landlosen und dem Staat, die nicht selten gewaltsam enden. Zwischen 1980 und 2002 führten Auseinandersetzungen zwischen Großgrundbesitzern und Landlosen zu 1280 Todesopfern, allein 2003 kamen bei den Landkonflikten 60 Menschen ums Leben [...] „Inzwischen sehen viele Menschen in einer Agrarreform nicht nur eine Lösung für die Landprobleme, sondern auch eine Möglichkeit für die gesamte Gesellschaft, Arbeit und Einkommen zu schaffen, den Exodus vom Land in die Stadt zu stoppen, Land und Einkommen zu verteilen, d.h für eine nachhaltige Entwicklung“*





                          *Nach Bianca Untied, Bewässerungslandwirtschaft als Strategie zur kleinbäuerlichen Existenzsicherung im Nordost-Brasilien ?, 2005


	** Nach H. Hinterthür, H. Gaese & A. Pres, Aspekte der Agrarentwicklung im Nordosten Brasiliens
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M12: Schwierigkeiten der Kleinbauern im Nordeste: 





Eine Frau säht Maïs zwischen den Bohnenrängen um ihre Familie ernähren zu können.





M13. Landlose besitzen illegal unbewirtschaftete Flächen, die sie roden um zu überleben.
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